
F l o r a. 

Regensburg , am 7. J u n i 1S40. 

I . O r i i n n a l • A b h a n d 1 u n g c n. 

Seco tium, eine neue Gattung der Gaslromycelcs 
TrichogaMrcs. 

( A u s z u g eines Vortrags , gehalten in der naturforscliondoii 

Gesellschaft KU L e i p z i g am 14. A p r i l 1840, von dem Sekre­

tin' derselben, Professor D r . G . K u n z e . ) 

Iii einer kleinen Sendung Krypfognmen, welcho 
e in kürzlich i n der Capstadt angelangter P h a r m a -
ceut , H e r r G u e i n z i u s , mir zu übersenden die 
Güte hatte, fiel mir sogleich ein etwas gedrückt­
kuge l iger , gegen dre i Z o l l im Durchmesser halten­
der und auf einein z w e i Z o l l hohen Stiele stehender 
Ba lgp i l z a u f , dessen Substanz und Rcceptnculuin 
mit Batarrca, die äussere F o r m und das Faser ­
geflecht mit Scleroderma, die zu kleinen Knäueln 
vereinigten, k u r z gestielten Peridio leu aber mit den 
Tuberaceen Verwandtschaft zeigten. E r ist von 
allen mir bis jetzt bekannten Gattungen wesentl ich 
verschieden und m a g , der ganz eigenthümlichen 
fein pei'gaineiitnrtigen, grossen Scheidewände wegen, 
welche das Innere der P e r i d i e in Fächer theile», 
von G Y K W T C J , loculatus, den Namen 

Flora 1840. 21. X 
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Sccoti um 
führen. Die unterscheidenden Merkmale s i n d : 

Keccptaculuni sti|)itntuin, lentum, stipite aper id io 
discreto. Per id iuni innatu corticatmn, cortice demum 
secedente, intus memhranaeeo-septatum, inter septa 
cel lulosuin, e basi fatiscens. Per id io la munospura, 
breviter pedicellata, in capil l it io celluloso glomerulata. 

Secolium Gueinzii K-z-e. In arenusis promon-
tor i i bon;e spei detexit G u e i n z i u s , 1839. 

A n m e r k u n g . Später werde ich nn einem 
geeigneten Orte A b b i l d u n g und genauere Beschre i ­
bung dieses Pi lzes bekannt machen. 

II . C o r r e s p o n d e n z . 
In N r o . 4. der F lo ra von 1S40 finde ich unter 

den botanischen Not izen einige Bemerkungen über 
Carex spicata Schk. und oblusata Liljebl. , welche 
für identisch erklärt w e r d e n , wobei denn zugleich 
«las Bedauern ausgedrückt i s t , dass diese Pflanze 
in Deutschland so selten sey und der W o h n o r t bei 
Hal le nachgrade zweifelhaft werde, indem die Exem­
p lare , welche der nicht genannte Schreiber jener 
Bemerkungen besitzt, der C. Daraüiana angeboren. 
D a ich nun einige Aufklärung über diese Pflanze, 
welche ich selbst noch nicht gefunden hatte, geben 
wollte , so vergl ich i ch , angeregt durch jene Zei len , 
die mir zu Gebote stehenden Hülfsmittel und theile 
daraus Folgendes mit. 

W o h l l e b e n f a n d , w ie S c h k u h r ungibt, 
diese seltene Pflanze zuerst b e i l l a l l e , nämlich nürd-
l i c h von dieser Stadt bei dem Dorfe Gutenberg 
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(auch Judenberg auf altern Karten benannt) dem 
Tannenberge g e g e n ü b e r auf sumpfigen W i e s e n 
und nannte sie fälschlich C. leucoylochin in dem z u 
L e y s s e r ' s F l . H a i . herausgegebenen Supplement. 
S c h k u h r erhielt ein Exemplar dieser Pflanze von 
W o h l l e b e n durch den Apotheker K o h l in Halle 
(dessen Namen durch das Sprengel'sche Hypericum 
Koldianvm bekannt geworden ist) , bildete es i n 
seiner Caricologie ab, konnte aber, aller Mühe u n ­
geachtet, keine Exemplare mit reifen Samenkapseln 
erhalten. Dies Exemplar befindet sich noch in der 
hier aufbewahrten Sammlung der Kietgräser von 
S ch k u h r , es ist ohne Rhizom, ein einzelner Stengel 
mit Blättern und eben verblühender A e b r e , deut­
l i ch die meisten Charactere zeigend , welche diese 
Pflanze auszeichnen. A u s s e r diesem wohl befestig­
ten Exemplar liegt noch lose dabei ein Büschel von 
Blättern mit W u r z e l , zu irgend einem andern Riet ­
gras gehörig. S c h k u h r führt aber noch ferner 
an, dass H r . D r . H e d w i g die C. spicala unlängst 
bei L e i p z i g unterhalb der holländischen Windmühle 
beim Gesundbrunnen gesammelt habe. S p r e n g e l 
gibt in seiner F l o r a Halensis den Fundort unserer 
Pflanze etwas anders an als W o h l l e b e n (s. oben), 
denn er sagt ( F l . H o l . ed. I. p. 23S.) : „in prato 
spongioso u n t e r dem Tannenberge bei Gutenberg" 
und in der zweiten Ausgabe dieses W e r k s (1. p. 
402.) ebenso, nur noch hinzufügend: „und a m 
Bien i tz bei K l e i n Dö lz ig " , er gibt auch l i ier M a i 
und J u n i als Blüthezeit an , während er früher w i e 

X 2 
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W o h l l e b e n n u r den J u n i angab. Ich selbst habe 
bisher nach S p r e n g c l s F lo ra und nach münd­
lichen Trad i t i onen die C. spicala alljährlich u n t e r 
dem Taimenberge gesucht, hier aber nur C. Daral­
liana in grosser Menge gefunden und unter diesen 
'zuweilen ein oder das andere Exemplar mit andro-
gyner unten weiblicher Aehre. Dadurch w a r ich 
ebenfalls für mich zu der Vermuthung gekommen, 
man müoe w o h l diese Form der ('. Daralliana für 
etwas besonders, fürC. spicala gehalten haben und 
in d e r T h a t zeigte das S p r e n g e 1' sehe Herbar ium, 
dessen Eins i cht i ch der Gefälligkeit des H r n . D r . 
A . S p r e n g e l verdanke, unter der B e z e i c h n u n g : 
,,C. spicala Schk. Gutenberg d. 23. M a i 1829" ein 
Exemplar der Carex Daralliana spica androayna 
iuferne fwminca, und weiter nichts.*) D e r oben­
genannte Taunei iberg ist ein mit Pinns sylrcstris 
besetzter Hügel, dessen unterer A b h a n g oder Fuss 
ein ipiellig sumpfiges mit üppigem Pflanzenwuchse 
bedecktes T e r r a i n darbietet, auf welchem Carex 
Daralliana, fulra u. a. in Menge stehen, es w i r d 
unten begränzt durch ein kleines fliessendes von 
Daumen besetztes Kin i i saa l , an welches eine grosse 
offene W i e s e stösst, die zum T h e i l so sumpfig ist, 
dass jVcnyanlhes Irifoliata darauf wächst. N a c h 
der Angabe von A V o b l i e b e n muss man also auf 
dieser W i e s e oder in den daran grunzenden P a r -
thien die Carc.r spicala suchen, da er sagt dem 

*) A u d i f . püülifera linke ich in einer andern Sammlung 

als V. si>icata gesehen. 
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sts. 

Tannenberge gegenüber, und dies w i r d idso ein 
Z i e l künftiger Waiiderunn'ei i werden . V o n dein 

o o 

Standort von l i i en i tz erhielt i ch Exemplare durch 
ineinen verehrten Freund Prof. K u n z e in L e i p z i g , 
welcher diesem Fundorte näher i s t , als i c h , der 
i ch diesen l i f igel mit seinen Umgebungen im Laufe 
eines 'Pages nicht zu Fuss besuchen kann. Diese 
Exemplare zeigen nur das kriechende K h i z o m (fast 
w ie bei C. Sclirebcri), flache Plätter, einen bis eine 
Spanne langen Stengel, der nur am obersten Thei le 
scharf ist und aus seiner blassbraunen Aehre die 
dreifachen Narben hervortreten lässt. P e t e r ­
m a n n * s neueste F lora von L e i p z i g sag tS . 5ti. von 
dieser Pf lanze : „Iii turfosis solitaria e. c. in colle 
IJienitz. F l . A p r i l . IVIajo.", wie sich dies zusam­
menreime, begreifen w i r nicht recht , T o r f auf 
einem Hügel. ' ! und eine kriechende Pflanze soli ­
t a r i a ? ! — Soviel ist gewiss , dass es z w e i unbe­
streitbare Standorte « ibt , einen bei H a l l e , wo es 
die Aufgabe i s t , die früher daselbst gefundene 
Pflanze wieder aufzufinden, und einen bei L e i p z i g , 
denn über die andern von S c h k u h r anneführten 

o 

wissen w i r nichts zu sagen. 
W a s die C. obtusata Liljcbl. betrifft , so habe 

ich die S ch k u h r ' scheu Exemplare gesehen, welche 
von S w a r t z mit getheilt w u r d e n , kleine winzige 
Pflänzchen, w e l c h e fast nur den dritten Theil der 
Länge haben, wie das von S c h k u h r nach einer 
erhaltenen Zeichnung abgebildete, welches in seiner 
Grosso mit dem einen im S p r e u g ei'sehen H e r -
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b a r i u m enthaltenen, ebenfalls wohl von S w a r t z 
berstnnunendcn Exemplare übereinkommt, während 
das andere dieser Sammlung (ob von V V i c k s t r o e m 
beigegeben, wissen w i r n i c h t , da die Zettel nicht 
befestigt sind) zu einer andern Abthe i lung der 
Carices gehört , nämlich C. lagopina. A u f Oeland 
wächst C. obtusala auf den hochgelegenen trocken­
hügeligen The i l en ( in collibus inaxime apricis Oelan-
dia; mediie copiose) und diese Pflanze sollte bei 
uns in schwammiger Sumpfwiese wachsen ? A u s ­
ser dieser C. obtusala ist aber noch eine andere 
A r t hier in Betracht z u z i ehen , die von C. A . 
M e y e r i n der F l o r a A l ta i ea ( IV . p 205.) *) auf­
gestellte C. microeephala auf Hügeln am Flusse 
T s c h a r y s c h ; ein Exemplar einer Carex als C. ob-
tusata von L e s s i n g erhalten scheint mir w i r k l i c h 
sowohl unsere spicata als auch jene microeephala z u 
seyn, doch lassen einzelne Exemplare und verschie­
dene Zustände ke in entscheidendes Urthe i l zu . So 
möchte vielleicht unsere C. spicata, eine östliche 
Speeles , insularisch bei uns vorkommen und ihre 
nördliche G r a n z e , gleich andern auf ähnliche W e i s e 
s ich verhaltenden P f l a n z e n , in Oeland finden. 

W a s das Cirsium Lachenalii betrifft, dessen 
auch in dem oben angeführten Platte der F l o r a 
Erwähnung geschieht, so wächst es in hiesiger G e ­
gend gewöhnlich mit seinen beiden angeblichen 
E l t e r n , dem C. olcraccum und tuberosum gemein-

•) D a s B i l d von L e d c b o u r konnte ich nicht vergleichen 
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schaftlich auf denselben W i e s e n , kommt aber ge­
wöhnlich sparsamer w ie sie v o r , doch ist dies 
Verhältniss nicht immer so, u n d man findet es auch 
da , wo kein C. tuberosum, mit welchem es über­
dies weniger Aehnl ichkei t ha t , > vorkommt. Im 
Al lgemeinen schliesst es sich dem sehr mannigfalt ig 
gebildet vorkommenden C. oleraceum so sehr durch 
allerhand Uebergangsformen a n , dass i ch der A n ­
sicht K a u m geben möchte, es sey nichts als eine 
Varietät desselben. Ich habe jetzt alle dre i A r t e n 
i n den Garten angepflanzt und werde versuchen 
durch Aussaat Erfahrungen z u machen. 

H a l l e . v. S c h l e c h t e n d a l . 
N a ch s ch r i f t. 

D i e mir durch meinen hochgeschätzten F r e u n d 
und nachbarlichen Collegen bei Uebersendung der 
vorstellenden Bemerkungen z u r Weiterbeförderung 
gewordene Veranlassung, aus meinen Er fahrungen 
über Carex spicata Schk. etwas beizufügen, be­
nutze i ch um so l ieber , als diese Pflanze seit l a n ­
ger Zeit meine besondere Aufmerksamke i t i n A n ­
spruch genommen bat. Ich glaube sogar, dazu e i u i -
germassen verpflichtet z u s e y n , da i ch d iese , w i e 
es scheint, sehr wenig verbreitete oder doch 
nur an w e n i g Orten bemerkte Seg^e i m Bere i ch 
der L e i p z i g e r F l o r a , welcher der gedachte B i e -
n i t z , als nur z w e i Stunden von der Stadt entfernt, 
eigentlich angehört, zuerst w ieder aufgefunden habe. 
V o r geraumer Zeit , in den ersten J a h r e n meines 
botanischen Tre ibens , w a r i ch bemüht, die Pf lanze 
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an dem durch S c h k n In* bekannt gewordenen, nur 
eine halbe Stunde von hier entfernten Standorte, 
, ,beim G e s u n d b r u n n e n e i n e t ro ckne , sandige A n ­
höhe, wo sie H o in a n u s H e d w i g f a n d , wieder 
aufzusuchen; konnte a b e r , aller Mühe ungeachtet, 
nur Carex priueox I I ' , und eiliata Schk. an diesem 
Orte bemerken. H a C. spicata, w i e m i r versichert 
w u r d e , im H e d w i g ' s e h e n H e r b a r i u m nicht mehr 
zu linden w a r und durch das W ohlwollen des ver­
ewigten S p r e n g e r s mir als C. spicata der F l o r a 
llalen.MS nur ein gewöhnliches Exemplar der C. 
Dacalliana Sin. z u k a m , welches i ch noch bewahre , 
so gab ich der Vermuthung R a u m , dass w o h l bei 
H e d w i g oder S c h k u h r eine V e r w e c h s l u n g des 
Staudortes stattgefunden habe und die Pflanze in 
unserer Gegend nicht einheimisch sey. V o n diesem 
Irr thum wurde ich aber bald bekehrt , da mir z u ­
erst im A p r i l 18"21 an dem südwestlichen trocknen 
und sandigen Abhänge des Rienitzhügels, zw is chen 
verkümmertem l l a i d e k r a u t , Fcldkümmel und der­
gleichen eiidge Exemplare eines Rietgrases vor­
k a m e n , welches im Wesentl ichen der S c h k u (Ir­
schen A b b i l d u n g und Reschreibung entsprach. A n 
diesem Orte die Pflanze in späteren J a h r e n wieder ­
zuf inden , wollte nicht glücken. Dagegen bemerkte 
ich am I. M a i 1830 das Gewächs auf dem frucht­
b a r e n , aber mit S a n d gemischten Roden des be-
•»»Alteteil Hügels im R i e n i t z , auf welchem Curc.r 
Sclircbcri, Montana, Itumilis, Yinccloxicum ruh/are, 
Ku/iliiiibia Cypnrissias, l'linopodiuin vulgare, Salria 
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pratensis und ähnliche Gewächse vorkommen, i n 
grosserer Menge. A n demselben, oder docli einem 
benachbarten Standorte ist Carex spicala bald d a r ­
auf von D r . R i c h t e r u n d später von Anderen w i e ­
der aufgefunden worden u n d ich selbst habe sio 
seitdem mehrmals , doch nicht jedesmal, wenn i c h 
sie suchte, und stets nur sparsam wachsend gesam­
melt ; reife Früchte aber nur äusserst selten be­
merkt . A u s Vorstehendem erbellt folgendes: 

1. Carex spicala Schk. wächst, wie man schon 
aus den gesellschaftlich mit i h r gefundenen P f l a u -
z.en abnehmen k a n n , wenigstens bei L e i p z i g , nie 
in turfosis, sondern in arenosis siccioribus und es 
s ind h i e r n a c h , ausser den bereits von meinem 
Freunde bemerkten , die Angaben in K l e t t und 
R i c h t e r F l o r a der phanerogamischeii Gewächso 
der Umgegend von L e i p z i g S. 733. N r . 1049; in 
R e i c h e n b a c h F l o r a excursor ia , p. 61. und 140 s 

z u N r . 4 2 1 ; i n S t u r m F l o r a Deutschlands I. A b t h . 
61. (Carices 6.) Heft, z u berichtigen. 

2. D i e Dli ithezeit der Segge i s t , nach dem 
mehr oder minder beschleunigten Frühjahre, die 
letzte Hälfte des A p r i l s und die erste Hälfte des 
M a i s , zugleich mit der von Carex Schrcberi \V. 
und monlana L., etwas später als die der ('. hu-
mUis Leijss. 

3. In m a n c h e n J a h r e n scheint die P f lanze 
nicht zur Rinthe zu gelangen und C§ D'Oillt §clten 
ein Wur/ .e lstoek z w e i , ineist nur einen blühenden 
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H a l m , wesshalb die Pflanze w o h l einzeln vorkom­
mend genannt werden mag. 

4. U ie Blüthe- und Fruchtperiodo snheint in 
sehr k u r z e r Z e i t , etwa 14 T a g e n , vorüber z u 
gehen und die Fruchtbi i lge fallen zeit ig aus. 

D ie im angeführten S t u r m ' s e h e n Hefte ge­
gebene A b b i l d u n g ist naturgemäss. In der Synopsis 
Florse germanica; wurde die Pflanze übergangen. 
D e r Verfasser , dem ich auf Verlangen Exemplare 
übersandte, schreibt mir a b e r , dass eine gute A r t 
auch in dem Supplemente einen guten P la tz finden 
könne. 

Carex obtusata Liljebl. anlangend: so ist diese 
Pflanze, von welcher ich Oeland'sche Exemplare aus 
F r i e s freundlicher H a n d besitze, durch geringere 
Grösse , gekrümmten H a h n , sparsamer und weit ­
läufig gestellte Dlüthen, eiförmig-kugelige kastanien­
braune Bälge mit sehr k u r z e r , trocken häutiger 
Mündung, sogleich zu erkennen ; während der Hahn 
von Carex spicata Schk. bis spannenlang, gerade 
aufgerichtet, die A e h r e v i e l - , sowie ziemlich dicht-
blüthig ist und man die Bälge e l l ipt isch , grün, mit 
verlängerter, kastanienbrauner Mündung findet. 

Carex microeephala C. A. Meyer ist mir selbst 
bis jetzt unbekannt geblieben; muss aber, nach des 
A u t o r ' s brieflicher Vers icherung an Prof . K u n t h 
(s. Enumeratio plantar. II . p. 425. N r o . 154.), mit 
O. obtusata Liljebl. vereinigt werden. D a dem V e r ­
fasser des eben angeführten W e r k s die C. spicata 
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Schk. unbekannt w a r , so wurde sie ihm desshalb 
von m i r vor z w e i Jahren frisch zugesandt. 

Cirsium Lachenalii wächst einzeln auf Bloor-
wieseu unter dem .westlichen Abhänge des oben 
angegebenen ßieiiitz.-Hüjjels mit C. bulbosum, olera-
ceum und acaule, in Gesellschaft von Trullius, An-
tltcricum Liliago etc. und gehört, da es in sehr un­
beständiger F o r m , mit bald mehr, bald minder tief 
eingeschnittenen Blättern, mehr oder weniger f i lz ig 
und behaart erscheint, meines Dafürhaltens zu den 
hybriden A r t e n . Die S ch I e ch te n d a I ' sehen V e r ­
suche werden darüber entscheiden. Dass übrigens 
C. Lachenalii Gmel. und V. decoloralum Koch, wo­
zu C. pallens DC. (Prodi-. V I . p. 746. N r o . 77.) 
gehört, mit Becht als A r t e n gesondert wären, da ­
von kann ich , der beobachteten Wittelformen wegen, 
mich z u r Zeit noch nicht überzeugen. N i c h t tilziue 
köpfchentragende Zweige, wie sie von K l e t t und 
R i c h t e r (a. a. 0 . p. 596. N r o . 120S.) angegeben 
w e r d e n , s ind mir niemals vorgekommen. 

L e i p z i g . G . K u n z e . 

I I I . G e s e 11 s e h a f t s - V e r s a r a m 1 u n g e n . 
Sitzung der köniyl. botanischen Gesellschaft am 

4. Mai 1840, 
Für die Bibliothek sandten 

1) H r . Präsident N e e s v. K s e n b e c k in B r e s l a u : 
N o v a A c t a phvsico-medica Academhe C;csarea; 
Leopoldino-Caruli i l ie liatllLG OOTiOfBf iP T o m . 
X I X . P . 1. Vratislavim et Boome, 1S39. 4. 
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2) H r . L u d w i g R i t t e r v. H e u f l e r u n d D r . 
M i c h a e l S t o t t e r , Fachdirectoren am t i r o l i ­
schen Nat ionnlmusemi i : Geognostisch - bota­
nische Bemerkungen auf einer Reise durch 
Oetzthal und Schnals. (Besonderer A b d r u c k 
aus dem fiten Bändclien der neuen Zeitschri ft 
des tiroliseli . Museums. Innsbruck, 1S40.) 8. 

3) H r . H r . F . A . R e u s s , Privatdocent an der 
k. Universität zu Würzbnrg : W a l a f r e d i S t r a b i 
Hortulus. Accedunt Analecta ad antirpiitates 
F lora : Gerinanicic et capita aliquot M a c r i non-
dum edita. W i r c e b u r g i , 1834. 

4) Derselbe : De l ibr is physicis S t . Hi ldegardis 
commentatio historico-medica. "Wirceb . , 1S35. 

5) Derse lbe : Lect ionum Samonicearum Part i cu la I. 
W i r c e b . , 1S3C. 

D e r botanische Garten erhielt durch H r n . 
P r o f . B e r n h a r d i in Er fur t eine Sendung seltener 
Sämereien. 

L i terar ische Beiträge zur Aufnahme in die 
botanische Zei tung wurden mitgetheilt: 

1) von H r n . Bezirksarzt Dr. S a u t e r in R i e d : 
eine neue Sauaswea unserer A l p e n . 

2) von demselben : Ueber die Ursachen der V e r ­
schiedenheiten der Vegetation in dem K a l k -
und Schiefergebirge. 

3) von H r n . Prof. D r . S ch le ch t e n d a 1 iu Ha l l e : 
Bemerkungen über Citren npicala. 

4) V O J I H r n . Prof. |)r. K II II K C in L e i p z i g : N a c h ­
schrift z u r v o r i " e n Abhandlung und über Sc-
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colium, eine neue Gattung der GasleromycU's 
Trichogastres. 

5) von H r n . Apotheker L o h r in T r i e r : D r i t t e r 
N a c h t r a g zu den Not izen der F lo ra von T r i e r . 

Danksagungsschreiben waren eingegangen von 
H r n . D r . P u t e r l i c k in W i e n und H r n . Apotheker 
F a h r n b a c h in Radstadt. 

Z u ordentlichen Mitgl iedern wurden ernannt : 
1) H r . D r . F . F i k e n t s c h e r , Gutsbesitzer u n d 

F a b r i k a n t in Buchhof. 
2) H r . D r . F . A . R e u s s , Privatdocent an der k. 

Universität z u Würzburg. 
3) H r . F . W . S c h m i d t , Apotheker und Mi tg l i ed 

des Kreis-Medicinnlausschusses in Regensburg. 
Prof . D r . F ü r n r o h r zeigt der Gesellschaft 

a n , dass er auf einer in Gesellschaft des H r n . 
Direc tor D r . H o p p e vor K u r z e m unternommenen 
Exkurs ion nach dem klassischen W e l t e n b u r g die 
Freude gehabt habe, abermals einige neue Beiträge 
z u r hiesigen F l o r a aufzufinden. Cornus mas, w e l ­
chem i n der F l o r a Ratisbonensis S. 74. nach frühe­
ren Erfahrungen daslndigenat abgesprochen w u r d e , 
zeigte sich i n voller Blüthe als wahrhaft w i l d e r 
Baum hin und wieder an dem felsigen Abbange sowohl 
des rechten als l inken Donauufers zwischen K e l -
heiin und W e l t e n b u r g ; ebenso wurde durch d io 
i n einer Bergschlucht unterhalb der sogenannten 
schwangeren Jungfrau aufgefundenen l eberreste ö b o 

der Stengel und Schoten von h\innri(i rediva de r 
über das Vorkommen dieser Paanze i n unserer 
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Gegend ebendaselbst S. 10. gehegte Zwe i f e l ent­
kräftet. A l s ganz neu erschien au den Felsen z w i ­
schen dem Kloster und Dor f We l t enburg , wo eben 
Sixyinbrium auxlriacum zu blühen begann, die z ier ­
liche Arabis petrwa ß Iiiria Koch z=z A. Crantüana 
Jührh.; sowie Carex alba Scop., welche letztere 
H r . Forstassistent T r o l l einige Tage später in der 
Nachbarschaft der Lunaria redicica aulfand. 

A m 14. M a i , als dem T a g e , an welchem vor 
fünfzig Jahren die königl. botanische Gesellschaft 
durch H o p p e , M a r t i u s und S t a11 k ne cht ge­
stiftet würde , vereinigten sich sämmtliche in K e -
gensburg anwesende Mitg l ieder zu einer Exkurs ion 
nach dem romantischen Schutzfelsen, um der Stelle, 
au welcher die Stiftuno; stattfand, einen Besuch ab-
zustatten. M i t inniger Freude gewahrten die M i t ­
glieder nach dem Verlaufe eines halben J a h r h u n ­
derts noch den Mann an i h r e r S p i t z e , i n dessen 
Seele zuerst der Gedanke an eine ' botanische G e ­
sellschaft zu Kegensburg aufgetaucht hatte, mit herz ­
l icher Rührung brachten sie ihm hier an der Stelle, 
wo seine Entwürfe unter dem Beistande zweier 
würdiger Freunde zur T h a t r e i f t e n , ihre Glück­
wünsche zu diesem seltenen Erlebnisse dar. "Wie 
damals hier die Stifter über die Grundsätze über­
einkamen, nach welchen sie zunächst einen V e r e i n 
bi ldeten, der conditionirenden Apothekern u n d 
andern wissbegierigen Jünglingen Gelegenheit geben 
sollte, ihre botanischen Kenntnisse zu erwei tern , 

/ 
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so fand man es auch heute, bei dem Beginne einer 
neuen A e r a , für angemessen, den E n t w u r f neuer, 
den Zeitverhältnissen und dem gegenwärtigen aus­
gedehnteren W i r k u n g s k r e i s e der Gesellschaft mehr 
angepassten Statuten an diese Erinnerungsle ier z u 
knüpfen. Während die Gesellschaft hier in der 
E r i n n e r u n g an eine schöne Vergangenheit und in 
den besten Hoffnungen für eine ebenso gesegnete 
Zukunft schwelgte , sah sie sich plötzlich umringt 
von einer Gesellschaft jüngerer B o t a n i k e r , welche, 
grösstenteils Schüler i h r e r Mitg l ieder , durch den 
E i f e r , womit sie den Schätzen dieser reizenden G e ­
gend nachspürten, bestätigten, dass auch auf die 
jüngere Generation der Ge is t ihrer Väter überge­
gangen sey , und dass demnach jede Befürchtung, 
den E i f e r für botanische Studien i n Regensburg 
einst erkaltet z u sehen, verschwinden müsse. F e r n ­
her rollender Donner mahnte die Gesellschaft zum 
A u f b r u c h nach dem jenseits der Donau liegenden 
freundlichen Dorfe S i n z i n g , woselbst die trüben 
W o l k e n jedoch bald schwanden und der heitere 
Himmel die Freunde z u einem ebenso heiteren länd­
lichen Mahle vereinigte. D i e allgemeine Freude 
wurde noch erhöht durch folgendes, von einem der 
anwesenden Mitg l i eder verfasstes und mit warmer 
Begeisterung gesungenes Festgedicht : 

Bmennt ihr den F e l s , den freundlich V i n c a schmücket, 
P c s s ' Kuppe Iris krönt > 
D e r wiühend sich zum Schutze niederbücket, 
W o Baches Murmeln tönt? 
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W i l i l braust der S t o r n i , die Luft durchzucken B l i t z e , 
V o m Donner rasch erei l t . 
Kennt ihr den M a n n , der dort im Felscnsitze 
Drob unbekümmert w e i l t ? 

U n d wisst ihr auch den schone» Bund zu nennen, 
V o n dem der F e l s erzählt? 
D e r zu der F o r s c h u n g e w i g neuem Sehnen 
S ich Florens K i n d e r wühlt? 

W i r kennen i h n , den F e l s am Donausti andc 
In Ratishomi's F l u r , 
D e n reizender mit F lora ' s Fcstgeivandc 
Ausschmückte die Natur. 

W i r kennen i h n , den Greis im S i lbcrhaarc , 
D e r dort einst Obdach fand , 
D e r um sein Haupt mit jedem ncuen.lJab.ro 
S ich Flora"s Kränze w a n d . 

U m ihn versammelt sind des Bundes G l i e d e r , 
t D e m L e b e n er gebracht , 

A m Felsen, da nach fünfzig Jahren wieder 
D e r Stiftung Fe ier tagt. 

V o m hohen G a u , den sich der S c h w a n erkoren , 
Beut" schützend seine H a n d 
E i n edler Fürst dem B u n d , der hier geboren, 
D e n Eintracht fester band. 

Hoch lebe d ' r u m , der unsern B u n d beschützet, 
P r i n z Tfaxi ini l iai i ! 
Dess ' weisem B l i c k , was schon ist und was nützet, 
Niemals entgehen kann. ' 

Auch D u o G r e i s , den w i r als Stifter e h r e n , 
Sey freundlich uns gegrüsst ! 
M ö g ' F l o r a D i r noch oftmals wiederkehren 
So heiter, wie D u bist. 

U n d Hei l und Segen blühe unserm Bunde 
Mit jedem neuen J a h r , 
Dass späten E n k e l n einst noch werd ' die K u n d e , 
Was dort der Fels gebar. 

(Hiezu Be ib l . 5.) 
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